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Erstes Klatt.
■j® Reue Justizvorlagen .!

im Herbst zusammentretenden Reichstage
Ri D „Germania " zufolge für die neue Session
^ „^ vrlagen zugehen , die sich zurzeit sämtlich beim
»uw 0* befinden . Es ist dies zunächst der Gesetz-
MetZ" öur Einschränkung der Verfügungen über
% . und Pachtzinsforderungen . Zn dem Entlvurf
iihx» ^ rgeschlagen, die Bestimmungen des Bürger-
kr Gesetzbuches dahin abzuändern , daß die Wirkung
^den̂ uusvcrfügungen über Miets - und Pachtzins --
M -.Tüllen, die dem Erwerber eines Grundstücks oder
Rf̂ Dothekenglänbigern gegenüber eintritt , auf das

Vierteljahr beschränkt wird . Nur wenn der
Äe- ^ Ua des Eigentums in den letzten halben Monat
Ria», ^ ndervierteljahres fällt , soll es bei dem bis-

Zustande bleiben , daß die Wirkung der Vor-
!r», nUgnngen, insbesondere etwaiger Vürauszahlun-

c uuch auf das nächste Vierteljahr erstreckt,
WitiitJ0'? bei der Zwangsversteigerung für die Be-

des laufenden Kalenderbierteljahres , für das

,Ugsgesetzes und der Konkursordnung werden
L.̂ u neuen Bestimmungen betroffen.

?*»ört? et  Urird die neue deutsche Wechselordnung mit
besonderen Einführungsgesetze dem Reichstage

^ En ^ ud der Gesetzentwurf über die Haftpflicht
' Hafenbahnen , die auch für .Sachschäden geregelt

in der letzten Session nicht erledigte Entwurf
?ieĥ Ugendgerichtsgesetzes dürste dem Reichstage nicht

borgelegt werden , da die parlamentarische Be-
,-Ug der Vorlage erkennen ließ , daß!mit einem Zu-

.. ^ °Mmen derselben nicht gerechnet werden kann.
f»hŷ U ist bei dem zuständigen Ressort soeben ein

st über die Neuregelung der Arbeitsverhältnisse
i Ntsanwaltsangestellten fertiggestellt worden . In
:%pW° ur f sollen die Urlauösverhältnisse der An-

' bie Fortbildung der Lehrlinge , die Sonn-
7ter LE, die Fortzahlung des Lohnes bei unverschul-
^M^ bustversäumnis geregelt werden .; dagegen nicht
, Lz gen und hygienische Verhältnisse.
Men ft?“1 Entwurf über Heraufsetzung des pfand-

ĥ ukommens von 1500 Mark ausgearbeitet wird
n r^ bichstage im nächsten Winter schon zugehen

KWadahin  Tie Beratungen der beteiligten
d^ amlind zurzeit noch nicht abgeschlossen. Tas-
Äles^ » bvn der Frage der Regelung des Zwangs-

außerhalb des Konkurses , über die erst Sach-
^st6 >e vernommen werden sollen.

(J’ulteL̂ ließlich die Frage der Erhöhung der Rechts-
üljtett anbetrifft , so ist erst eine Turch-

^ der Statistik und dann eine Stellungnahme
norts zu erwarten.

Politische Rundschau.
P !'" r ^ Berlin,  9 . Juli.

— Erzherzog Friedrich , der als Generalinspekteur des
österreichisch - ungarischen Heeres in Aussicht genommen ist,
ist in Potsdam zum Besuche seiner ältesten Tochter , der Erb-
prinzcssin Maria Christina zu Salm -Salm eingetroffen.

— Das Mitglied des Herrenhauses Geh . Justizrat Pros.
Dx . Güterbock ist, 84 Jahre alt , gestorben.

»
:r Erhöhte Anforderungen an die Oberlehrer . Vor

einiger Zeit sind im preußischen Kultusministerium
neue Bestimmungen ausgearbeitet worden über die
Anforderungen an die Lehrer an den höheren Lehr¬
anstalten für Knaben . Es handelt sich dabei vornehm¬
lich um den Inhalt des Unterrichts und die erziehe¬
rische Einwirkung auf die Jugend . Da die hierüber
bisher bestehenden Bestimmungen nicht vollkommen
ausreichten , ist eine Revision dieser Vorschriften vor¬
genommen worden . Einen Grundgedanken bildet die
Absicht, die jungen Lehramtskandidaten noch zweckmä¬
ßiger in ihren Beruf einzuführen und zu der erziehe¬
rischen Tätigkeit in der Schule anzuleiten . Jetzt ist
der Entwurf neuer Bestimmungen für die Oberlehrer¬
prüfung vom Ministerium dessen Vertrauensmännern
zur Begutachtung und ferneren Durchberatung weiter-
gegeben worden . Ter ganze Entwurf ist die praktische
Folge der Erklärung , die der Kultusminister seiner¬
zeit im Abgeordnetenhaus abgab mit den Worten:
„Wenn wir die äußere Stellung der Oberlehrer we¬
sentlich verbessert haben , so werden wir um so mehr
auch berechtigt sein, an ihre Leistungen höhere Anfor¬
derungen zu stellen. Ich denke dabei nicht etwa an
die Zahl der Stunden , die sie geben sollen , sondern an
den Inhalt ihres Unterrichts und an ihre erzieherische
Einwirkung aus die Jugend ."

: » Ausweisung dreier Däninnen aus Schleswig-
Holstein . Aus Apenrade wird nach Kopenhagen ge¬
meldet , daß drei junge Damen aus Kopenhagen , die
in dem dänischen Verfammlungshause und Heim Son-
derborghus in Sonderburg Wohnung genommen hatten,
a >n Donnerstag morgen den polizeilichen Befehl er¬
halten hätten , das Versammlungshaus unverzüglich zu
verlassen , wenn sie vermeiden wollten , ausgewiesen
zu werden . Es wäre ihnen ferner mitgeteilt worden,
daß dänische Touristen von jetzt ab in den nordwest¬
lichen Kreisen sich höchstens acht Tage aufhalten dürfen.
Eine andere dänische Dame , eine Schwester der Wirtin
des Versammlungsgebäudes in Sonderbu ^g, habe gleich¬
falls den Befehl erhalten , sich einen anderen Woh¬
nungsort zu suchen, widrigenfalls sie ausgewiesen wer¬
den würde.

: : Die Pcusionslast in Bayern ist nach einer Mit¬
teilung des Referenten der Reichsratskammer Grafen
von Crailsheim für 1914-15 auf 39 Millionen Mark,
das ist die Hälfte der direkten Steuern , veranschlagt.
Tie große Zahl der etatsrnäßigen Stellen , die nament¬
lich bei der Verkehrsverwaltung sehr hoch sei, sei der
Grund dafür . Man müsse die Masse der unteren
etatsmäßigen Stellen vermindern , wolle man ein wei¬
teres Steigen im gleichen Grade ' verhindern.

: : ^rnZweisungen von Dänen aus Nordschlesivig
Im Laufe der letzten Woche sind aus Nordschleswigi
eine große Anzahl von Ausweisungen oder Aufforde¬
rungen zum Verlassen nordschleswigschen Gebietes er¬
folgt . Es handelt sich hauptsächlich um Dänen aus
dem Königreich , Nie bei dänisch gesinnten Leuten in
Nordschleswig in Arbeit stehen. In Tostlund wurden
40 Personen aufs Rathaus gerufen , wo ihnen mitgeteilt
wurde , daß sie Nordschleswig binnen acht Tagen zu
verlassen hätten , widrigenfalls sie ausgewiesen wür¬
den. Es wurde ihnen aber fteigestellt , bei Deutschen
Arbeit zu suchen. In Hadersleben wurden 10 Per¬
sonen aufgefordert , die Stadt zu verlassen.

: : Keine iBertagnM Pos bayerischen Landtages . Der
bayerische Landtag hat seine Plenarsitzungen mangels
Bcratungsstoffes aus den Ausschüssen bis auf wei¬
teres ein stellen muffen , während der Seniorenkonvent
bisher vergeblich eine zweimonatige Sommerpause zu
vereinbaren suchte. Der König hat jetzt den Landtag in
Permanenz erklärt . Tie Vorlage einer Abänderung
des Tiätengesetzes (Erhöhung der Diäten ) wird dem
Landtag in den nächsten Tagen zugehen.

: : Mauuschaftsverinehrung in vor deutschen Flotte.
Eine bereits vor einigen Tagen in der Presse veröffent¬
lichte Nachricht , daß der nächste Marineetat eine Er¬
höhung des Mannschastsbestandes zur Vermehrung der
im Auslande tätigen Schiffe aufordern wird , findet im
Organ der sächsischen Regierung ihre Bestätigung.

: : 228 Millionen Postscheck-Guthaben . Im Reichs-
postgebiete ist die Zahl der Kontoinhaber im Post¬
scheckverkehr Ende Juni , wie das Reichspostamt mit¬
teilt , auf 95831 gestiegen. (Zugang im Monat Juni
4309). Aus diesen Postscheckkonten wurden im Juni
gebucht 1592 Millionen Mark Gutschriften und 1606
Millionen Mark Lastschriften . Bargeldlos wurden 1725
Millionen Mark des Umsatzes beglichen. Das Gesamt¬
guthaben der Kontoinhaber betrug im Juni durch¬
schnittlich 228,8 Millionen Mark . Im internationalen
Postüberkoeisungsverkehr wurden 8,7 Millionen Mark
umgesetzt.

: : Ter Kolonialgcrichtsl,of . Die noch nicht beho¬
benen Schwierigkeiten Hinsichtlich der Auswahl des
Ortes , au dem der .oberste Kolonialgerichtshof in
Deutschland errichtet werden soll , werden wahrschein¬
lich dazu führen , daß der Entwurf über die Errich¬
tung dieses Gerichtshofes dem Reichstage noch nicht
im kommenden Winter vorgelegt werden wird . Tie
drei Städte , die sich bekanntlich! um den Sitz des
obersten Kolonialgerichtshoses bewerben , sind Berlin,
Hamburg und Leipzig.

: : Keine neue Finajnzrcform . Gegenüber einer
Meldung der „Köln . Volksztg " erklärt eine offiziöse
Korrespondenz , daß , soweit ihr bekannt sei, „an einen
Ausbau des Heeres oder der Flotte , durch den neue
große Steuervorlagen erforderlich würden , nicht ge¬
dacht werde ".

Parlamentarisches.
? Die 17. Kommission des preußischen Abgeordneten¬

hauses beendete die 1. Lesung des Fideikommißgesctzes.
Heer und Marine.

_ § Neuerungen in der Armer . In der deutschen

<5oi
M Arme Kinder.
'Zoman von M . Lenzen di Sebregondi.

Nachdruck verboten.
^ -«rncy würde Gras Urban die strenge Forderung
fü/übers noch zu bekämpfen versucht haben , hätte sich

n »°r Erich eine Verbündete in der Gräfin Him-
hAlicĥ lUnden. Sie war eine kluge Frau , und in ihrer
■..WIJ" Weise liebte sie ihre Enkelinnen . Es konnte ihrAb ' nevie sie ihre Gnreunneu . iss rounie u;i

St entgehen, daß Alberichs Ausfassung unan-
ü>as auch elterliche Schwäche im Verein mitSW«C 0J>rf» ct,etn  Dünkel dagegen einwenden mochten. Eben

'I . . .
V " ans " . . - -
CWef * «6 den Forderungen Alberichs willfahrt , undCP.Ä ‘ — m t . ~

ÄfÄtete ihr ein. daß du » .- die Fortführung der
. ensweise des jungen Grasen die Interessen

. die Rechte seiner Schwestern aufs äußerste ge¬
grüßten . Sie sprach sich deshalb sehr bestimmt

& ct>,1 Vollmacht erteilt werden musse. Ihr Ge-
»I, , / Ehr unbedeutender Herr , war gewohnt , sich ihrer

und die an und für sich wieder in ihre
V ' ein» .̂ lgkeit verfallende Gräfin Francisca versuchte

don der Meinung ihrer Muter abweichende
sfo»,uyren . So sah sich Graf Urban , so sehr er

. ..j , l5"den mochte, überstimmt , und Alberich wurde
1 unbegrenzter Vollmacht nach Berlin ent-
Mz

zurückgezogen hatte , um die Vorbereitungen
!C e, dj»^ °ise zu treffen , machte Gräfin Francisca

Zustimmung ihres Gemahls zu der Werbung
, " «b ,,^ u erlangen . Ihre Mutter aber schnitt ihr das

flirte sie mit sich fort.
JC6sie » düst du so unvernünftig sein, Francisca ? "
iiirv'r Dr»l "^ d sie mit ihr allein war . „Einen ungeeeig-

ptte konntest du ja nicht wählen , um Urban
ei,, Psi Zu gewinnen . So sorglos er ist, so sieht

RMch s ' daß Ettelbronn , der sich trotz des ihm oder
Me» seinem Vater zugefallenen großen Erbes in

Verlegenheit befindet , sich bei seiner Heirat nach

Vermögen Umsehen mutz. Wenn auch vurch veinen Schwa¬
ger, der — du magst von ihm denken, was du willst — ein
gescheiter energischer Mensch ist, Rudolphs Ausschreitungen
Nlöglichst unschädlich gemacht werden , so ist doch Urban für
jcn Augenblick außerstande , etwas Erhebliches für Stepha¬
ne zu tun . Es bleibt also nichts übrig , als Ettelbronn
inzuyalten , was bei der Jugend deiner Tochter nichts

Änssälliges hat . Ist des Grafen Neigung für sie ernst, so
>ird a sich in Geduld fügen, denn so zerrüttet sind seine
imstände doch nicht, daß sie ihn zum unverweilten Ab-

'chluß einer Geldheirat zwängen . Bescheide also die Ba-
oniu dahin , daß dein Mann seine Tochter für zu jung
«alte, um schon jetzt an ihre Vermählung zu denken; das
äbrige muß sich dann finden ."

14.
Antonie Ladner erfreute sich, ohne die entfernteste

Ahnung von den Stürmen zu haben , die das innere Leben
in Stephanies elterlichem Hause bewegten, der friedlichen
Ruhe ihres Heimwesens. Sie hatte ihrem Sohne Unter¬
richt im Zeichnen erteilt und sang jetzt mit ihm kleine hei¬
tere Lieder, die sie selbst auf dem Flügel begleitete.

Die beiden ahnungslosen Künstler hatten jedoch einen
Zuhörer . Aus den Stufen vor der Haustüre stand Graf
?ilberich und lauschte den . Klängen.

Als eine Pause in dem Gesänge eintrat , zog der Gras
die Klingel und sah sich bald im Kreise der kleinen, heite¬
ren Familie . Er war im Laufe des Sommers und Herb¬
stes ihr häufiger , gern gesehener Gast gewesen, hatte sich
Pauls volle Zuneigung erworben und war auch dem Rich¬
ter sehr nahe getteten . Er war gerecht genug, um der Wahr¬
heit die Ehre zu geben und sich selbst einzugestehen, daß
Ladner der Frau , welche er ihm einst so bitter mißgönnt
hatte , ein so vollkommenes Glück bereitete , wie sie an sei¬
ner Seite schwerlich gefunden haben würde . Diese Er¬
kenntnis fügte zwar anfangs seinem Gefühle gegen Ladner
einen neuen Stachel bei ; aber er war zu edelmütig , um sich
selbst der Ungerechtigkeitdafür zu zeihen, und zu wahrhaft
wohlwollend , um nicht selbst da zu vergüten , wo er auch

nur kn Gedanken eine Kränkung zugesügt hatte.
„Mein heutiger Besuch," so begann er zu Herrn und

Frau Ladner , „hat zuerst den Zweck, Ihnen beiden für
einige Zeit Lebewohl zu sagen; ich verbinde aber zugleich
den Wunsch damit , Ihnen , verehrte Frau , eine Bitte ans
Herz zu legen, die für mich von großer Wichtigkeit ist."

„Sie wird erfüllt werden , wenn es in meinen Kräften
steht," emgegnete Antonie warm . „Aber dürfenpvir erfah¬
ren, was Sie veranlaßt , Wildrammbach so unerwartet zu
verlassen? — Bei Ihrer letzten Anwesenheit war doch von
einer Abreise noch nicht die Rede."

„Sie ist auch vor einer Stunde erst beschlossen wor-
drüder hat heute unangenehme Nachrichten

aus Berlin erhallen . Sein Sohn hat leider eine solche
Fertigkert nn Schuldenmachen, daß er nicht imstande ist,
ietne  Angelegenheiten selbst wieder in Ordnung zu brin-
gen. Mrr wäre es lieber gewesen, wenn sein Vater selber
die Sache in die Hand genommen hätte ; Urban zeigte sich
aber so wenig dazu aufgelegt , daß mir der Entschluß, mich
nach Berlin zu verfügen, ohne Wahl aufgedrängt wurde.
Ich würde das unter gewöhnlichen Umständen kaum be¬
dauern . Doch da indessen im besten Falle Wochen darüber
hingehen, bis ich meine Aufgabe in Berlin erfüllt haben
werde, so möchte ich Sie , gnädige F »au, bitten, meine
Stelle zu vertreten ."

„Ihre Stelle im Schlosse, Herr Graf ? " ftagte Ladner
mit einem Erstaunen , dem er nicht ohne Absicht eine Bei¬
mischung von Unwillen gab.

„Ja , mein verehrter Freund , aber weder im Salon
meiner Schwägerin , noch im Rauchzimmer meines Bru¬
ders , sondern am Herzen und im Vertrauen Stephanies.
Sie werden mir antworten , daß es. meiner Vermittelung
nicht erst bedürfe, Sie dort einzuführen , und ich weiß das.
Eigentlich geht auch meine Bitte dahin , daß Sie das Ver¬
trauen , das Stephanie Ihnen entgegenbringt , ermutigen
und Ihren Rat und Ihre Stütze ihr nicht versagen wol¬
len in den Kämpfen, die ihr , wie ich fürchte, während mei¬
ner Abwesenheit bevorüeüeu."



srmtee wrrd , Me Ellch veWttnt gegeben wird , ein
neuer Ossi ziertornister  eiingeführt . Tie Osfi-
ziertornister bisheriger Probe können noch dis zum
1. Oktober 1922 getragen werden . Im Mobilmachungs-
fälle ist aushilfsweise die Verwendung von Mann¬
schaftstornistern aus verfügbaren Truppenbeständen zu¬
lässig . — Tie Unteroffiziere  haben von jetzt ab
die weißen Handschuhen außer Dienst lediglich - beim
Verlassen der Kaserne oder des Quartiers im Stand¬
ort und im Dienst zu Paraden , pro Garnisonwacht -,
Ordonnanz -, Gerichtsdienst und zum Kirchgang zu tra¬
gen . Nur in der kalten Jahreszeit tragen sie auch
bei den übrigen dienstlichen Verrichtungen Handschuhe,
und zwar gestrickte graue wie die Berittenen.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn . ' " 1

U Aus Budapest wird der Franks. Ztg . gemeldet, daß
nach verläßlichen Mitteilungen a« dem Attentat aus de«
Thronfolger vierzehn Personen beteiligt waren , von denen
dreizehn sich bereits in Hast befinden . Nach Meldungen aus
Graz wurde dort der Arzt Dr . Mirko Tschubrilowitsch, ein
Bruder eines der Attentäter verhaftet , und nach Sarajewo
gebracht. i Wfßft»tcn.

* Ein Telegramm aus Sofia an die Köln. Ztg. beleuch¬
tet die Rolle Serbiens im albanische« Aufstand : Im Gegen¬
satz zu den amtlichen Erklärungen , daß der albanische
Aufstand gegen den europäischen Ueberwachungsausschutz
und die von den Großmächten eingesetzte Regierung nicht
von Serbien aus unterstützt würden , sind hier glaubwürdige
Bericht eingelaufen , nach denen nunmehr Beweise für
die Unterstützung von Serbien  aus vorliegen . So
ist vom serbischen Dibra aus ein Verpfegungsdienst für
oie Aufständischen eingerichtet worden. Täglich gehen große
Mehlsendungen für die Aufständischen üer di« nahe albani¬
sche Grenze. Die Unterhaltung des unfertigen Zustandes
in Albanien ist insofern in serbischem Interesse , als die
Hoffnung nicht aufgegeben wird , daß ein nicht auf eigenen
Füßen stehendes Manien schließlich doch zwischen Serbien
und Griechenland aufgeteilt wird , denen dank der günsti¬
gen Umstände während des Balkankrieges schon manches
geglückt ist.

$ In Durazzo verlautet, daß die Ausständischen, die di«!
Abdankring des Fürsten fordern, nunmehr auf dem Stand¬
punkt stehen, daß der albanische Dhron nicht mit einem
fremden Fürsten, wenn auch mohammedanischer Konfession,
sondern mit einer Persönlichkeit aus Albanien besetzt wer¬
den soll . — Die rumänische Regierung soll dem Bankier
Ehristescu in Durazzo die finanzielle Ermöglichung der
Entsendung eines 3000 Mrnn zählenden rumänischen Frei¬
willigenkorps nach Albanien Übertragen haben.

; Die EPirotcn nebst griechischen Truppen haben alle
Gebiete, welche aus Grund der Londoner Abmachungen ge¬
räumt worden wären , bis aus vier Dörfer wieder besetzt.
Auch diese werden von den albanischen Streitkräften wägen
der Aussichtslosigkeit einer Verteidigung geräumt wer¬
de-«. Die Bevölkerung flüchtet nordwärts . . >

Qtyfetf. ' ' ' ' ' ■'
? Nach einer Meldung aus Peking soll in der Umge¬

gend von Hankau eine neue große Truppenrevolte auSge-
brochen sein. Cs sollen mehr als 50 000 Mann meutern.

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim , 11. Juli . Das Gas im Haus¬

halt.  Es dürfte in der Einmachzeit für viele von großem
Interesse sein, zu hören, daß der Gaskocher im Verein mit
einem guten Einkochtopf oder sonstigem Sterilisierapparal
von großem Vorteile ist. Wie bekannt ist für ein dauerndes
Frischhalten der eingekochten Sachen das gleichmäßige Ein¬
halten der vorgeschriebenen Sterilisiertcmperatur sehr wichtig.
Dieses ist nun durch das stete Abbrennen des Brennmaterials
beim Kohlenherd nicht so leicht zu erreichen und erfordert
ei» ständiges Ueberwachen. Anders beim Gasherd bezw.
Kochherd. Zeigt bei diesem das an jedem Sterilisations¬
apparat angebrachte Thermometer die vorgeschriebenen Grade
so ist nur der Gashahn auf halb oder klein zu stellen, um
die Temperatur zu halten. Der Gasverbrauch beträgt dann
nur etwa 70 —80 Liter pro Stunde , was nur ca. l Pfg.
ausmacht . Das Ankochen der Früchte im Apparat erfordert
je nach Anzahl und Größe der Gläser bis 150 Liter Gas.
Im Allgemeinen kostet das Sterilisieren mit Gas etwa 3
bis 4 Pfg . pro Topf mit 4 —6 Gläser Inhalt je nach
Größe der Gläser und der notwendigen Sterilisationszeit
für die einzelnen Fruchtsorten. Durch die Gasflamme spart

man nicht allein viel Zeit und Geld, auch die Früchte
werden durch die gleichmäßige Hitze schmackhafter und halt-
barere ganz abgesehen davon , daß man durch das Kochen
auf Gas zur guten Fortentwickelung eines kommunalen
Werkes beiträgt.

s*j Geisenheim , 11. Juli . Wie am vorigen Sonntag
so findet auch am kommenden Sonntag den 12 Juli ds . Js.
nachm, von 5 —6 Uhr in der Winzerhalle „Hotel Nassauer
Hof " ein Kirschenmarkt statt. Es sei darauf aufmerksam
gemacht, daß es im Interesse der Käufer und Verkäufer
liegt, von dieser Einrichtung in ausgiebigster Weise Gebrauch
zu machen.

X Rüdesheim, 9. Juli. Die Einnahmen der Nieder¬
waldbahn -Gesellschaft sind im Laufe des Monats Juni
gegen die Einnahmen im gleichen Zeitraum des Vorjahres
bedeutend gestiegen. Im Juni dieses Jahres wurde»
23287 Mk., also 4561 Mk. mehr vereinnahmt . Die Ein¬
nahmen dieses Jahres stellen sich auf 44 368 Mk. und über¬
steigen die des Vorjahres um 400 Mk.

* Rüdesheim , 10. Juli . Mittwoch Nachmittag stürzte
das 3jährige Söhnchen eines in der Feldstraße wohnenden
Brückenarbeiters aus dem 2. Stockwerke aus dem Fenster
in den Hof . Außer einem Armbruch erlitt das Kind schwere
äußere und innere Verletzungen und ist gestern Nachmittag
gestorben.

* Atzmannnshausen , 9 . Juli . Die Arbeiten zum
Erweiterungsbau des hiesigen Bahnhofs sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden. Es handelt sich hierbei
um Erd-, Fels -, Maurer - und Entmässerungsarbeiten . Es
kommen in Frage : etwa 19 000 Kubikmeter Abtragmassen,
3700 Kubikmeter Beton oder Bruchsteinmauerwerk der
Stützmauern aus dem beim Abtrag gewonnen Steinen,
200 Kubikmeter Brüstungsmauern , 320 Kubikmeter Beton
für Bauwerksverlängerungen usw . Offerten sind bis zum
27 . Juli , vorm. 11 Uhr, bei dem Betriebsamt Oberlahn-
stein einzureichen.

X Aus dem Rheingau , 10 . Juli . Wieder einmal
scheint der Winzer in seinen Hoffnungen getäuscht zu werden.
Die vor nicht allzu langer Zeit noch recht guten Aussichten
haben sich wesentlich verschlechtert. Vereinzelt sollen sie bis
auf einen Drittelherbst zusammengeschmolzen sein. Wenn
es auch noch nicht überall so schlecht ist, so sind die Aus¬
sichten auf einen vollen Herbst doch entschwunden. Einzig
und allein ist diese ungünstige Wendung auf das kühle und
feuchte Wetter zurückzuführen. Die Blüte wurde verzögert,
sodaß die Schädlinge umso länger ihr Zerstörungs - und
Vernichtungswerk fvrtsetzen konnten. Vor allem ist der
Heuwurm sehr stark ausgetreten und hat auch größeren
Schaden angerichtet. Das starke Auftreten des Heuwurms
läßt ein umso stärkeres Auftreten des Sauerwunns erwarten,
wenn nicht günstige Witterung die Entwickelung der Trauben
beschleunigt. Ferner macht sich ein Durchfallen der jungen
Träubchen bemerkbar, ebenfalls eine Folgeerscheinung der
großen Feuchtigkeit. Die Bekämpfung der Peronospora
und des Oidiums gestaltet sich bei dem häufigen Regen¬
wetter recht schmierig und verursacht große Koste». Ge¬
schäftlich ist es nach wie vor ruhig . Nur im unteren Rhein¬
gau macht sich etwas Nachfrage bemerkbar.

X Vom Mittelrhein, 9. Juli. Mit einem Verlust
von 6900 Mk. hat der Winzerverein in Königswinter sein
letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Die Verluste aus den
vorhergehenden Jahren sind mit 9150 Mk. angegeben . Die
Warenvorräte sind mit 23 000 Mk. und die Gebäude und
das Grundstück mit 45 000 Mk. in Rechnung gesetzt worden.
Die Bankschulden betragen 419432 Mk. Dem Winzerverein
gehören 29 Mitglieder an.

— Frankfurt a. M ., 10 . Juli . Zwanzig Schüler
der Musterschule  in Frankfurt a. M . sind seit
einigen Tagen unter Führung ihres Direktors Dr.
Sander in London . Unter ihnen befinden sich auch
die beiden Zwillingssöhne Philipp und Wolfgang desf rinzen Friedrich Karl von Hessen, des Schwagers desaisers Wilhelm , die übrigen sind Söhne reicher rhei¬
nischer Familien . Tie Mutter der Prinzen , die frühere
Prinzessin Margarete von Preußen , eine Schwester
des Kaisers , weilt augenblicklich in dem Badeort East-
bourne , wohin sich die beiden Prinzen nach! Schluß , des
Schulbesuchs ebenfalls begeben werden . Tie Schüler,
die in London der Obhut des Professors Cock vom
King -College anvertraut sind , wurden von der Lon¬
doner Gesellschaft auf das herzlichste ausgenommen.

Von Nah und Fern.
X Zlingen, 9. Juli. Der Bau der neue» Per¬

bindungsstrecke Sarmsheim -Geisenheim macht rasche
schritte. Zu diesem Zwecke müssen in der beuachbam
Gemarkung Kempten insgesamt 47 Grundstücke enteign
werden. Die ersten Schritte dazu sind getan worden.

X Bon der Nahe, 8. Juli. Ju der GeinarkE

diesem Jahre aufgedeckte Herd.

— 'Köln , 9. Juli . Seit 16 Tagen wurde
der hiesigen Strafkammer ein Prozeß verhanoelt , "
wegen
hat , Aufsehen erregt . Unter Anklage standen ^ ^

ein Kind von drei Jahren , starben . Tie von

Zustande befand und die Fleischkontrolle « ' i
passiert  hatte . Von den beiden angeklagten Bist
Händlern kaufte Wiesdors krankes Vieh,^ dessen
verkauft wurde . Es wurden über 250 Zeugen und ■
Sachverständige vernommen . Gegen die ganz ungla 'X
lichen Zustände in Wiesdorss Betrieb erhoben schließ^
später seine eigenen Gesellen Einspruch , was zu w
Entlassung führte . Gestern wurde der Angeklagte m^
dorf zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt , die , ,
Händler Keusch und Salm zu je einem Jahr Gem "»,
nis und drer Jahren Verlust der bürgerlichen Etzv.
rechte. Vidua erhielt 100 Mark Geldstrafe ; die
gen wurden fretaeilorocken.

— Köln , 9. Juli . Auf dem Kongreß deutsap.
Kausleute  der Telikatessenbranche , der in Köln
erklärte der Vorsitzende eines Fachverbandes im .
bensmittelgewerbe , daß kein Margarinetrust exE
weil die Vorbedingungen in der Margarine ' .
dustrie  hierzu fehlten . Für Detaillisten bestehen ....
direkte Gefahr , wenn die sogen . Trustfirmen
rantien böten , daß der Zwischenhandel nicht amX,
schaltet und der Verdienst an der Margarine " ,.,
geschmälert werde . In den nächsten Tagen wm?-- - -- *• “■
Verhandlungen über ^ die zu gebenden
zwischen den fogen . Trustfirmen und den
den der interessierten Tetailltstenvereinigungen tfüje1
Abschluß gelangen . Man hofft zuversichtlich , von „
Atargarinefabriren die Annahme der Garantie " .
erlangen . Direktor Fell von der sogen . Trustmargas > ,
fabrir versicherte , daß etn« Trustbildung nicht m .
sichtigt sei . SllS Vorort fiir die nächstjährige Tag"
wurde Berlin bestimmt.

— M .Glabbach , 9. Juli . Der italienische Er<» ,yf Hii ' immi . 0 - - \ n i i . jf .cl 11iiiLLii liuiv SM

beiter Nosattt ttHk .Gladbach drang am Mittwoch
die Wohnung feiner Geliebten ehr , die mit ihm
brochen hätte , und versuchte ihr den Hals mit en^ x
Rasiermesser zu durchschneiden.  Sodann
er sich selbst durch einen Schnitt in die Kehle.
ist tot,  an dem Aufkommen des Mädchens wwo
zweifelt.

- Köln , 10 . Juli . Die Arbeiten an der ^ A
Kölner Hängebrücke  schreiten günstig vorw" ^
Die Fertigstellung dieser Brücke, die als Ersatz
" ' ' - ' l , ist bestimmt AM^ ,-w - ac Schiffbrücke dienen soll , . .. . ■ ,
Mai 1915 zu erwarten . Aus diesem Anlaß hat J
Stadt Köln größere Feiern vorgesehen , zu denen
der Kaiser eingeladen  ist . Für den Kölnerfilli-
such des Kaisers ist einstweilen der 16 . Mai in
sicht genommen.

— Trier , 10 . Juli . Die Leiden eines
bei der Fremdenlegion  förderte die
lung vor dem Kriegsgericht der 16 . Division 3**.,((<
vor dem sich der Einjährig -Freiwillige Müller  »
der Anklage der Fahnenflucht zu verantworten v^
Ter Angeklagte , der als Einjähriger bei dem
fanterie -Regiment Nr . 161 gestanden hatte , E nt>“ “ ■ - - - . . —ew -c. 161 gestanden hatte , 0l; p
sich dem Dienst im deutschen Heere nicht
wachsen und verließ Mitte Januar vorigen
seinen Truppenteil . Er floh zunächst nach
bürg und ging dann über die französische
wo er sich wegen seiner Mittellosigkeit zur Frei» ^
legion anwerben ließ . Er wurde nach Alg '^ ejti'
bracht und in das 2. Chasseur -Regiment in Saro »^ ,

„<Dle dürfen aus meinen guten Willen , wie auf meine
Zuneigung zu der Komteffe bauen, " erwiderte Antonie
herzlich. „Sagen Sie mir aber : ist etwas Besonderes ge-
gcschehen, daß Sie voraussetzen , Ihre Nichte könnte meines
Beistandes bedürfen ?"

„Noch ist nichts geschehen — doch glaube ich, es ist
etwas im Werden , was ich freilich kaum als etwas Beson¬
deres bezeichüen kann, denn es ist zu alltäglich . Stephanie
selbst ist aber so wenig alltäglich , daß ich besorge , sie könnte
an einer solchen Alltäglichkeit zugrunde gehen. — Deshalb
erbitte ich mir Ihre Hilfe für sie. Obgleich ich von kei¬
ner der handelnden Personen ins Vertrauen gezogen , bin
ich doch zur Kenntnis der Tatsachen gelangt , daß beide
Eltern Stephanies entschlossen sind , ihre Tochter zu verhei¬
raten, ohne sie um ihre Neigung zu befragen . Sie aber
kennen sie genug , um mit mir überzeugt zu sein , daß eine
bloße Vernunftehe ihr Unglück sein wird ."

„Ihr sicheres Unglück. — Und der ihr bestimmte Ge¬
mahl ?"

„Ihr Vater hat den Baron Seckenhausen dazu auser¬
sehen."

„Er ist ein guter Mensch, aber zu unbedeutend für die
Komtesse. Er würde sich bester zum Gatten für die kleine
Justine eignen ."

„Ganz recht. Ich möchte Clemens zum Neffen haben,
aber nur durch Justines Vermittelung , nicht als Gemahl
meiner lieben Stephanie . Indessen ist dieses die gerin¬
gere der ihr drohenden Gefahren . Auch ihre Mutter hat
eine Partie für sie in Aussicht . Ich kann meiner Schwä¬
gerin vieles verzeihen , nicht aber das , daß sie den Gedan¬
ken fassen konnte, ihrem liebenswürdigen Kinde ein solches
Los zu bereiten ."

Er schwieg finster. Der Richter ftagte erregt : „Ich
hoffe , Sie denken nicht an den Grafen Ettelbronn ? — Das
wäre doch zu schlimm."

„Ich dachte an ihn . Er ist der Günstling der Gräfin.
Die Sache ist genau so schlimm."

.Kennst du den Grafen Ettelbronn ?" fragte Antonie

ihren Gatten.
„Ich hörte von ihm durch verschiedene Universitäts-

freunde — nichts Gutes , und sah ihn neulich bei den Jag¬
den. Der Eindruck, den er mir machte, bestätigte seinen
mindestens zweifelhaften Leumund . Ich fasse es nicht,
wie es ihm möglich geworden ist, die Gräfin zu täuschen.
Dir gegenüber würde es ihm sicher nicht gelungen sein ."

„Das ist nicht so gewiß .lieber Franz . Die Gräfin
hätte weit mehr Gelegenheit , sich Menschenkenntnis zu er¬
werben als ich; und doch . . ."
„ »Und doch unterlag sie der Täuschung ? — Nein . Frau
Ladner , so viel Harmlosigkeit können wir ihr nicht bei¬
legen . Sie weiß ebenso gut wie ihr Herr Gemahl , und ich
es wissen, wer und was Ettelbronn ist, und bebt doch nicht
davor zurück, ihm ihre Tochter zum Weibe zu geben."

"Ich hoffe , daß Ihre Besorgnis Sie zu einem Irrtum
verleitet ."

»Das ist leider nicht der Fall . Sie dürfen mir glauben,
daß ich Ihnen diesen traurigen Zug im Charakter mei¬
ner Schwägerin nicht offen gelegt hätte , wenn ich ihrer Ab¬
sichten nicht ganz gewiß wäre . Sie hat die verhängnis¬
volle Jntrigue bereits in Gang gesetzt, und Stephanie muß
gewarnt und ermutigt werden , damit sie sich nicht aus miß¬
verstandenem Pflichtgefühl unglücklich machen läßt ."

„Ich werde es nicht daran fehlen lassen. Stephanie
besucht mrch häufig und setzt volles Vertrauen in meine
Liebe und in meine Erfahrung . Ich werde den fraglichen
Punkt offen mit ihr besprechen, und auch dann , wenn sie
selbst Schweigen beobachten sollte . In einer Beziehung
bin ich doch anderer Meinung als Sie , Herr Graf . Die
Komtesse wird sich eher von ihrem Vater zur Heirat mit
mit dem Freiherrn bereden lassen, als daß ihre Mutter sie
zu der Verbindung mit dem Grafen Ettelbronn zwingen
könnte."

„Das glauben Sie ?" ftagte Alberich sehr erstaunt,
während Ladner beistimmend mit dem Kopfe nickte.

„Unbedingt . Stephanie ist muttg , nicht feige ; sie
wird also ungerechtem Lwanae den äußersten Widerstand

entgegensetzen , während sie sich gegen die milder - jffr
ten Wünsche des Vaters , den sie herzlich liebt,
schwach zeigen wird . Aber seien Sie unbesorgt , .'X rt(-uX I
Stephanie wird nimmermehr eine Neigung für den * ji(
von Ettelbronn fasten. Im übrigen vertrauen a
Komtesse meiner Liebe und meiner Wachsamkeit a»- ^

»Ich vertraue Ihnen , und ich danke Ihnen X , jX
Ihnen für jedes Wort , das Sie heute gesprochen, tX, bk
Zusage , die Sie mir gegeben haben . Jetzt kann
ruhigt meine unangenehme Reise antteten , da w $
phanie in so weiser und treuer Obhut lasse. Lev '̂ ^
wohl , bis ich Sie wiedersehe , gnädige Frau — Xvctj 1;
mein werter Freund . Wenn auch Sie mir eine G>»Xhl-
gen wollen , so versprechen Sie mir , den Sekretor
Gemahlin zu machen, im Fälle , daß meine schne'^ K
kehr wünschenswert wäre , oder wenn es sonst ^
mich zu berichten gibt ." /, X

Die beiden Gatten blickten dem Scheidenden X
er, noch mehrmals zurückgrüßend, durch den #
eilte . Als sie sich allein sahen, schlug Ladner den X , X
Antonie und sagte mit liebevoller Stimme : „Es ' £raiupiuc Wuv nxtt iUöCvOÜCtwttttttttCt Li-k ,̂1
bester, daß du die meine geworden bist, Liebste: L » *■'
freust du dich der Segnungen des Friedens , wffi,iieun vll imv uvi -Segnungen oes Frievens,
in dem stolzen Hause droben in mannigfache KäEl
Stürme hineingezogen worden wärest ." mWm

Die schöne Frau erwiderte seinen Blick mp L "
Innigkeit und sagte mit ernster' Wärme:
Kämpfe gibt es auch unter manchem niederen Daass' „jX
Nicht durch unseren schlichten bürgerlichen Stand,

»or ihnen geschirmt,bescheidene Stellung werde ich vor
durch deine Liebe und deinen inneren Wert ."

Zur Stunde , als Alberich sich von seinen .X X
heimer Freunden verabschiedete, empfing der 2r re*' -cb
Seckenhausen den Besuch Friedhelm Feudingens,
am liebsten qbgtzwiese« bätte.

Laubenheim ist in der Lage „Auf dem Hörnchen" ein ne»f
Reblausherd auigedeckl worden. Es ist dieses der erste>

vor

des großen Umfanges , den er angenom^

Metzger Wiesdors  in Köln , Vidua  und R«
in Düren sowie die Viehhändler Keusch  und Sa»  '
Vor einiger Zett waren infolge des Genusses " -
Hackfleisch,  das aus der Fleischerei von Wresvo
und seinen zahlreichen Filialen in Köln staminte,
100 Personen unter Vergiftungserscheinu ' ^
gen erkrankt. Zwei von ihnen , ein Kaufmann " ,

Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung ergab , t
Wiesdors Fleisch von den beiden anderen angeklagl
Metzgern bezog , das sich häufig in ekelerregeip^

bei

mj

K



k^ 1 mu .rsuyr eine so rücksichtslose Beyandlung,
jL « schon nach kurzer Zeit entfloh.  Er wurde
y ? Wieder festgenommen und zu 60 Tagen
PWPU4 verurteilt , welche Strafe er auch verbüßte,
»ix̂urde darauf nach einem Regiment in Tonking
q, M.. Auster  Ueberfahrt nach dort gelang es ihm

von Singapore , durch einen Sprung über
ich," äu  entfliehen . Er verbarg sich vor den Blicken
hnV^erfolger, die sofort auf mehreren Booten hinter
liĉ^ r waren, zwischen den zahlreichen im Hafen

Mchreise ausrüsteten. Genau ein Jahr nach seiner
^ "wen Kähnen, und erreichte schließlich schwimmenS

-̂and, wo er deutsche Landsleute traf , die ihn
sV^ atte er wieder deutschen Boden unter den Fußest
Je; sich sofort den Militärbehörden . Ta sich
. oem Augettagten schon beim Eintritt zum MilitärSl0eDefekte  gezeigt hatten, wurde er jetztucht, und das Gericht kam nach dem Gutachten
liê ^ Ste zu der Ueberzeupung, daß der Angeklagte
^ .chchuenflucht in einem Zustande krankhafter Stö-
iiifo.öe§ Geistes ergriffen habe und gelangte daher

"ider Freisprechung.
Hattingen, 9. Juli . Tie gut besuchte Mittel-

itl-̂ agung zu Hattingen sprach sich in einer Ent-
®sür die Wiederschiffbarmachung der

tz°0r.  aus ; sie erblickt in der Verwirklichung die ein-
^ ^ glichkeit zur Behebung des wirtschaftlichen Not-
" l welcher durch Abwanderung ganzer Industrien

^dhrtal hervorgerufen wird.
Ito*' Witten, 9. Juli . Eine neue Straßenbahn,
iil̂ E das Ruhrtal mit dem Wuppertal verbinden soll,®ommern nach Hiddinghausen projektiert. Tie

^ 0>/2 Kilometer lang und soll die „Westfälische
tjx Mbahn " und die „Barmer Bergbahn" verbinden;

Kosten sind auf 550 000 Mark veranschlagt,
dier^ Essen, 9. Juli . In Essen wurde eine aus
^rswlienern bestehende Falschmünzerbande
>kllt/wt, die Zweimarkstücke jn großen Mengen Her-

An ihrer Werfftatt wurden für 2000 Mark
^ Geld aufgefunden und beschlagnahmt. .

9. Juli . M a s ki er t e R ä u b er dran-
dor Nacht zu Mittwoch. in die Wohnung eines

Ktgl^ mnhabers in Bochum und zwangen ihn mit
Vf ö Aenen  Revolvern zur Herausgabe von 3000

"re der Ueberfallene unter seinem Kopfkissen
feietforr1 hatte . In einem der Räuber erkannte der
?x4nri ene  3U seinem nicht geringen Erstaunen seinen

n;le5 wieder. Bisher hat man der Verbrecher
^"rcht habhaft werden können,

} Tei,?>'egon,. 9. Juli . Tie Waldbeerenernteund Siegerlande hat begonnen. Obwohl die
^h-xj's'uiten unter den Nachtfrösten zu leiden hatten,
e är»; °ie (£mte doch noch gut zu werden. Für
r̂ ^ mleren Bewohner des Sauerlandes bringt die

^ einott  wesentlichen Teil der Jahreseinuaüme.
Duisburg, 10. Juli . Die Königliche Kanalver-

hat das Befahren des R h ein - H e r n e- Kä  -
ksti« k rch Schleppkähne, die von staatlichen Schlc p-
srijE >chleppt werden, zugelassen. Bis zur amtlichen
l°»d̂ wug der Wasserstraße sind für Schleppkähne be-

Bedingungen vorgeschrieben.
Ntta § iberseld, 10. Juli . In früher Morgenstunde
stvia  ? otn  hiesigen Schwurgericht im Giftmord-
stßo gegen den Werkmeister Veith ans Bergkirchen
""kt̂ wrl gefällt. Er sollte seine Ehefrau mit Gift'Hut' - - -. Ter Angeklagte wurde zum T ode

10. Juli . Ter Polizei gelang hier
's- .wsttelung und Festnahme einer zehnköpfigen Tie-

stkb-j".? Einbrecherbande, die besonders' Fabrik-
xb̂ ^ahle  begangen hat. Eine Firma in Elberfeld
steo°s.ue allein um etwa 10 000 Mark geschädigt.
'X tẑ whlenen Waren haben sie bei hiesigen Hehlern

"ttpreisen veräußert.
Aiqe,̂ swtmnnd, 10. Juli . Ein Angestellter einer
, dxx̂ Fabrik erhielt den Auftrag , Lohngelder

iriS*3̂ oun über 3800 Mark zur Fabrik zu brin-
llh h iijm  uci vci uvuijv -iUvii -ti .uiv -t «*
M> ch-, 'schäftigte  20jährige Techniker Fritz Pieners

„dH*  ihm einen an eine hiesige Firma ge-
^ .Brief mit dem Bemerken, der Brief müsse
^stellt werden. Er selbst solle das Gelb in

Mb ihm einen an eine hiesige Firma ge-
Howy s — *■-—
Sfet■* _ _ _ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^

neSttten und zur Fabrik bringen . Ter An-
^ "■ oortĥ^fg, nichts Böses ahnend, dem Pieners

Tiefer ist damit flüchtig aeworden.

, .. Aus Stadt und Land.
^wercr tln ' ttl eines Krankenwagens. Jn Neu-
J,}  Berlin rannte das scheugewordene Pferd

Ul , „ "tischen Krankenwagens an einen Laternen-
sUl̂ wld die Insassen des Wagens, der Arbeiter
oW » °er in dem Wagen sein kurz vorher über-
zsstih'ch Zweijähriges Töchterchen in das Neuköllner
L'str in Bnckoio verbringen wolltch sein Be-
U ?8,ch'" Arbeiter Kochlitz, sowie die zwei Führer
tzstst^Aens, zwei Feuerwehrleute, wurden auf das
Netz>, äescbleudert und erlitten zum Teil schwere

das schon bedenklich verletzte Kind wurde. ^ .»ewtet.
Löwin entwichen. Wie aus Bourges in

Es» sch Sie befand sich mit sechs anderen Raub-
Vet  kchBirkus in einem Käfig, der von einem fünf
X», Gitter umschlossen war. Plötzlich sprang
w dich dom Boden auf, über das Gitter hinweg,
stchbach ssststtztc Znschaucrmengc. Es entstand eine
st, ^ ch, Bauik, bei der merkwürdigerweise niemand
tiÄ Mrde . Tie Löwin entfernte sich rnhig und

ctjfcj)Tv gemeldet wird, ist dort gm Tonnerstag aus
ijchichchdagerie während der Vorstellung eine Löwin

«ch den Straßen der Stadt . Sie konntewieder eingefangen werden, und so herrscht
^ßich, Bevölkerung die größte Erregung.

V in ÄAdergistnngcn in Altona . Tie Polizeibe-
. na verhaftete einen Schlächtermeister und

sch" chch wegen V̂erkaufs schädlichen Fleisches, nach
>̂ >? None

bereits an Fleischvergiftung gestorben,
i were Personen befinden sich, lebensgefährlich

,,>. tstchwlß am Donnerstag eine sehr große Anzahl
^ ^ dneu erkrankt ist. Eine Frau ist in der

i an . .
^„ ,onen

S 'ich' ». "dtischen Krankenhaus.
^kt.

chkchhMsElnto unter den Räder» der Lokomotive.
.k r8 Kopenhagen—Helsingör überfuhr in der

>stt cĥAsingör ein Autoinobil, in dem sich vier
chs Ävpi wuden. Der Kraftwagen wurde zertrüm-

s Personen, nämlich ein Bankdirektor Beh-
. ks'dea^ Asingör und ein Kind, wurden getütet,

Giiiich. eren Personen schwer verletzt.
>chlag in ein norwesisches Hotel. Nachts

mayreno ernes außerorventkkch heftigen Gewitters
schlug der Blitz in das bekannte große Touristenhotel
auf dem Holmenkollen in Norwegen ein. Tgs Hotel
war binnen kurzer Zeit ein gewaltiges Flammenmeer.
Tie zahlreichen Hotelgäste und das Personal konnten
mit Mühe das nackte Leben retten . Es kam aber nie¬
mand zu Schaden, und es gelang auch der reuerlvehr,
den Brand aus das Hotel zu beschränken, das völlig
niederbrannte . Mehrere Stunden hindurch war der
das Hotel umgebende Nadelwald aufs höchste gefährdet.

** Aufrührerische Sträflinge . Tie Gefangenen des
Newhorker Arbeitshauses auf der Blackwells-Jusel
haben, nachdem am Mittwoch eine Revolte unter ihnen
erdrückt worden war, am Tonnerstag die Werkstätten
angezündet und die Maschinen zerstört. Sie wurden
mit Gewalt in ihre Zellen zurückgetrteben. 50 wurden
mit verschärfter §>aft bei Wasser und Brot bestraft.

M,c man fit ven Verdacht der Spionage kommen
kann. Ein Abenteuer im Schnellzuge Graudenz-Berlin
hatte eiue^Dame aus Wilmersdorf . Sie hatte auf
Bahnhof Osterode ein Telegramm an einen Offizier in
Thorn gerichtet, daß sie auf der Durchreise nach Berlb
sei und ihn in Thorn besuchen wolle. Das kurz daraus
eintreffende Antworttelegramm lautete : „Komme nicht,
da nach Spandau versetzt.^ Da man vermutete, es mit
einer Spionin zu tun zu haben, wurde oie Telegramm-
empfängerin auf dem Bahnhof in Graudenz von Kri¬
minalbeamten sistiert und von einem Kommissar ver¬
nommen. TelegraphischeNachfragen ergaben bald die
Unschuld der Dame, die darauf freigelassen wurde
und ihre Heimreise antreten konnte.

** Fünf Tote bei dem Fabrikeinstur^ in Bcrlin-
Lichtcnbcrg. Bei den Aufräumungsarberten auf dem
Grundstück der eingestürzten Knorr-Bremsenfabrik in
Lichtenberg wurden noch zwei Leichen geborgen; di«
Zahl der Todesopfer -erhöht sich damit auf fünf. Schwer
verletzt wurden drei, während eine ganze Anzahl An¬
gestellter leichte Verletzungen davontrug.

** Ter Srmplontunnel wieder in Ordnung. Del
Verkehr im Simpiontunnel ist seit Mittwoch wieder
ausgenommen worden, nachdem er seit Montag unter¬
brochen war . Die Züge müssen jedoch mit der

. äußersten Langsamkeit den Tunnel durchfahren,
** Aushebung eines Spielerkluvs bei Wien. Jn

Baden bei Wien ist die Polizei einer Spielergefell¬
schaft auf die Spür gekommen, die. fast jede Nacht im
Hotel Esplanade ihre Sitzungen aühielt und fortgesetzt
Hazardspielen huldigte. Arü Mittwoch abend wurde
das Spielernest von der Polizei ausgehoben und dabei
drei aus Frankreich stammende Croupiers verhaftet.
Dem vierten Bankhalter -ist es gelungen, zu entfliehen.
Tie Affäre erregt in dem Meinen Städtchen das größte
Aufsehen, da viele bekannte Persönlichkeiten Mitglie¬
der des Klubs waren. Die Teilnehmer sind meist
Sportsmänner und Kaufleute aus Wien sowie Buda-
pester Bürgersöhne. Nach Feststellung ihrer Personalien
wurden die im Spielzimmer beim Erscheinen der Po¬
lizeibeamten anwesenden Personen entlassen. Sie wer¬
den sich vor Gericht wegen verbotenen Glücksspiels zu
verantworten haben. Die anfgesnndene Geldsumme ist
von den Beamten beschlagnahmt worden. ,

** Tie Leiche des Fliegers Hantel gesunden. Tie
Polizei ' von BoulöKnck sstv Mett hät jetzt einwandfrei
festgeftellt, daß der kürzlich an der Küste aufgefifchtc
Leichnam eines Mannes der des, wie gemeldet, am
23. Mai d. I . bei dem Versuch der Ueberfliegung
des Aermelkanals verunglückten englischen Fliegers
Hamel ist. T;s in den Kleidertaschen gefundenen Ge¬
genstände wurden von dem französischen Flugzeug-
koustrnkteür Moräne mit voller Besttmnrtheit als Eigen¬
tum Hamels erkannt.

** Tie Untersuchung gegen die beiden russischen
Slnarchistcn Kiritschek und Trojanowski , die in Bean-
mont (Frankreich) verhaftet wurden, hat jetzt Unhplts-
punkte dafür ergeben, daß die beiden mit zahlreichen
Anarchisten in Verbindung standen. Bei Kiritschew
wurde ein Schriftstück vorgefunden, das die Namen
von etwa 20 ausländischen Anarchisten enthielt, die
fast durchweg seit einiger Zeit von der Pariser Polizei
überwacht werden. Vier derselben wurden bereits fest-
genontmen. Kiritschew behauptet tzwar, daß er die
Verhafteten nicht kenne, weigert sich .jedoch, irgend¬
welche Aufklärung darüber zu geben, wie er in den
Besitz der bet ihm Vorgefundenen Namensliste ge¬
langt ist. Einem Blatte zufolge neigt der mit der
Angelegenheit bettaute Erste Staatsanwalt , Gazier von
Poitiers zu der Ansicht, daß der Anschlag Kiritschews
und Trojanoivskis nicht gegen den Kaiser von Ruß¬
land , sondern gegen den Präsidenten Poincäree ge¬
richtet war, der nächsten Sonntag die Stadt Peronne
im Somme-Departement besuchen will . Der Ort, in
dem die beiden Russen verhaftet , wurden,- ist nur we¬
nige Kilometer von der Bahnlinie entfernt, -die .Bräsi-
dent Poincäree bei seiner Reise benutzen wird. ,Aus
Grund der mit Kiritschew und Trojanowski vorgenvm-
menen Verhöre ist der Staatsanwalt zu der Neber-
zeugung gelangt, daß es sich um ein ernstes Komplott
handelt, und daß die Verhafteten, welche die Bom¬
ben nicht selbst hergestellt, sondern von Helfershelfern
erhalten hahen .dürften, mit der Ausfnhrnng eines
Attentats betraut waren. ~

** Verhaftung eines österreichischen Leutnants we¬
gen Spionage. Wie aus Tarnopol berichtet wird , wurde
der Leutnant Schmidt vom 1,5. Infanterie -Regiment
in dem Augenblick verhaftet, als er bei einer Eisen-
babnbrücke Vermessunaen vornabm. Man nimmt an.

daß er als Spion rn russischen Diensten stand. Schmidt
wollte seiner Verhaftung Widerstand entgegensetzen,
rüdem er den Gendarmen mit einem Reboloer be-
drohte. Dieser setzte Schmidt jedoch das Bajonett auf
dre Brust, worauf sich Leutnant Schmidt verbatten lieü.

Kleine Nachrichten.
Jn Gleiwitz erschoß sich der Einjährig -FreiwiMqe

Heinze vom dortigen Ulanen-Regiment. Die Beweggründe,
die ihn zum Selbstmord veranlaßt haben, sind unbekannt.

Der Tischlergcselle Njegus, der seinerzeit im österreichi¬
schen Abgeordnetenhause auf den Justizminister von Hochen-
burger schoß, hat sich in der Strafanstalt Stein in Oester¬
reich mtt einem Höbelmesser den Hals aufgefchlitzt. Sein
Zustand ist bedenklich.

Bei einem Brande in Tingleff (Kreis Tondern) ist eine
junge Frau mit ihrem drei Monate alten Kind in den
Flammen umgekommen. Das Feuer war dadurch entstanden,
daß die Fra«, die eine brennende Lampe trug, einenKrampfanfall erlitt.

Neueste Nachnchten.
Koburg , 11. Juli . Bei der gestrigen Neichstags-

ersatzwahl wurden bis abends I I Uhr gezählt für Stoll
(natl.) 3 125, Arnold (f. BP .) '5273 und Hofmann (Soz.)
5408 . Stimmen. Es findet demnach Stichwahl zwischen
Arnold und Hofmann statt.
. »=* Leipzig , 11. Juli . Der vom Reichsgericht zu

einem Jahr Gefängnis verurteilte Kalmarer Zeichner Waltz
genannt Haust hat sich am nächsten Dienstag zum Antritt
seiner-Strafe in Kalmar zu melden.

Berlin , 11. Juli . Bei dem ersten Prüfungs¬
termin im Konkurs Wertheim teilte der Konkursverwalter
mit, daß der Ausverkauf des Warenlagers l 480 000 Mk.
ergeben habe. Die angemeldeten Forderungen ohne Vor¬
recht betragen 39 Millionen Mark, die bevorrechtigten
243 000 Mark. Unter den Forderungen ist die Handels¬
vereinigung mit 15 Millionen beteiligt, die deutsche Palästinä-
bank mit 400 000 Mark, die Berliner Elektrizitätswerke
für gelieferten Strom mit 810000 Mark. Der Prüfungs¬
termin wurde auf .den 23. Sevtember vertagt.

Wien , 11. Juni . Die Untersuchung in Serajewo
nähert sich ihrem Abschluß und man kann schon heute
sagen, daß alle Fäden der Berschwörurg blosgelegt und
als eigentliche Hauptschuldige, sowie Mitschuldige 18 Per¬
sonen in Betracht kommen. Bon diesen 18 Personen sind
9 an der Ausführung des Attentats direkt beteiligt gewesen.
Ein zehnter, ein Mohamedaiier, namens Basils konnte
bisher nicht festgenommen werden. Er dürfte geflüchtet
sein. -Die Bomben kamen aus Belgrad. Sie wurden von
Prinzip, Brabinowitschund Grabitsch ans Umwegen nach
Serajewo gebracht. Rach ihren eigenen Angaben brachten
sie 6 Bomben, 4 Revolver, Munition und ein Quantum
Cyankali mit. Jn Serajewo suchten sie weitere Mitbelfer
für ihre Mordtat. Dabei wandten sie sich meistens an
durchgcfallene und religierte Mittelschüler. Mit Ausnahme
des-einen Muselmänen sind nur Serben an dem Attentat
beteiligt gewesen. Wie verlautet, ist man in Serajewo
einer revolutionären Geheimverbiudung unter den dortigen
Mittelschülern auf die Spur gekommen.

»=«> Wieiß 14;. Juli . Auf Grund des Vorgefundenen
Materials, das bei den Haussuchungen bei südslawischen
Studenden in Berlin zutage gefördert wurde, wurden heute
die Haussuchungen bei südslawischen Studenten wiederauf¬
genommen. Der Führer der slowenischen nationalistischen
Studentenschaft, Kosak, wurde verhaftet.

»--* Shanghai , 1i . Juli . Die Polizei hat drei Ein¬
geborene verhaftet, die in Januar die Gattin des deutschen
Fleischermeisters und Gastwirtes Reumann ermordeten. Der
Mord an Frau Reumann, die eine geborene Berlinerin ist,
erregte seinerzeit in den deutschen Niederlassungen Ostasicns
großes Aufsehen.

Meisenheiiu, 10, Juli . Obstmarkt. Schwarze Kirschen
10- 11 Mk., rote Kirschen 10- 13 Mk, Birnen 14—16 Mk.
der Zentner.

. Nieder -Jngrlheiw , 10. Juli . Obstmarkt. Kirschen
10—20 Mk., Stachelbeeren6 —10 Mk., Johannisbeeren 11
bis 12 Mk. Pfirsiche 60—80 R!k. und Frühbirnen 13—15
Mk. der Zentner.

Heidesheim , 8. Juli . Obstmarkt. Kirschen 15—-20
Mk., Sauerkirschen 20 Mk., Johannisbeeren 10—12 Mk.,
Stachelbeeren 8—10 Mk.. Frühbirnen 14—16 Mk.,
Aprikosen 22 - 35 Mk, Buschbohnen 22 Mk. und Erbsen
$—10 Mk. der Zentner.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Keisenheim.
Samstag : Von 5 Uhr ait Beichtgelegciiheit.
Sonntag dxn 12. Juli . 7 Uhr: Frühmesse. 8lU Uhr : Kiudcr-

gottcsdicnst: das Mittelschiff blciht für die Kinder reserviert.
91/s Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Sln de» Werktagen sind heil. Messen morgens G'U und 7 Uhr.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 12. Juli . Vormittags 9 Uhr Gottesdienst. 10 Uhr

Christenlehre und Kindergottesdienst

-

I« »er von »er veutfchen-
Natarwisscnschnftlichen Geftll-
fchast e, v. herausgegcbcnen

Naturwiffenschafti. -
techn.Volksbücherei
vorzügliche Anleitung zur

.-Zortbilöungi
°im öeruf *!

Jede Nummer nur 20 pf. !
Verzeichnisse kosten!, »nrch je»e »
bessere Snch- un» pap.ierhaAS--. !
iung sowie»nrch Sie Scschäst»,-- ;
Nelle». V.N.G.MHeoS.sshsmns ; -
lerlag) Leipzig, Nönigstraße

Zur  Binmacbzcit
empfehle:

Einkoch-Apparate und
S Konferven -Gläfer

Gelee - und Einmachgläser in allen Größen
Extra große Töpfe zum Einkochen in Erden, Lmaill,

und Aluminium . — Steintöpfe , hoch und nieder.
Durch Waggon-Bezüge bin ich in der Lage, meiner Kundschaft im

Einkauf die größten Vorteile zu bieten.

li. RH.
h Breitstr.2.Telefon 161

Eigenes Nabatt -Syftem 5 °^.



Kekanntmachung.
Die Anfuhr des Schul- und Rathausholzes wird

am Montag den 13. l. Mts ., vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathaufe öffentlich vergeben.

Geisenheim , den 7. Juli 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Krem er, Beigeordneter. Danksagung.
IIIb!  es ista spät

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und dem Hinscheiden meiner innigstgeliebten Tochter,
unserer guten Schwester , Schwägerin und Tante

die Krankheiten im Weinberg zu be¬
kämpfen , wenn sie schon da sind. Um
ganz sicher zu gehen , lasse man daher
jeder Bespritzung eine Bestäubung mit
Kupferschwefel folgen . So hat man .das
äussere Blattwerk und auch die inneren
Teile mit Kupfer bedeckt und der Pero-
nospora vorgebeugt . Auch Oidium ist
damit gleichzeitig bekämpft . Layko-
Kupferschwefel enhält 10°/o Kupfer-
■ ■ vitrirol 50°/o Schwefel , r—

Frau Therese Stemmler

Geisenheim : Joh . Hebaul.
Johannisberg : Peter Kauter.
Winkel :Wwe .Ph. A. Aliendorf.

geb . Schenk
sagen wir tiefgefühltesten Dank . Besonderen Dank den Alters¬
genossen und Genossinnen, dem Gesangverein „Liederkranz “ für
den erhebenden Grabgesang und den überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspendern.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Frau Jakob Schenk Wwe.
Geisenheim , den 10. Juli 1914.

Geisenheim. Marktstr . 17. I

9 G. ROST, Dentist I
Sprechstunden:

§ Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

i Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

1 Nur für [ Zahnziehen. . . Mk. 0.40
§ IMilrli ’/Jilino i Plombieren. . . „ 0.75
^ Milchzahne | prov  püi| Ungen „ o .50

s

Bei Trauerfällen
empfehle ich

iile,Trane
Trauer-Crepe und Miere

in jeder Preislage.
Auswahlsendungen sof . zur Verfügung

H. L
Bingen , am Rathaus.

per Pfd. 18 Mfg., in jedem Quantum zu haben
BucMruckerei Jfrtbur lancier.

Todes -Anzeige.
ver-Donnerstag Nachmittag um 12 Uhr

schied nach langem, schwerem Leiden unsere liebe
Tochter, Mutter, Schwägerin und Tante

im Alter von 37 Jahren.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:
Ra«Therese Gerhild Me.

Geisenheim den 11. Juli 1914.
Die Beerdigung findet morgen Sonntag

Nachmittag um 4 Uhr, das Exequienamt Montag
Morgen um 7 Uhr statt.

MMMtl  AMllbund
Zweigverein Geisenheim.

Sonntag den 12. Juli , nachmittags 5 Uhr,
findet im kath. Vereinshaus einetheaMWMftelW

zum Besten gemeinnütziger Zwecke für Geisenheim
statt. - Restrv. Platz 2 Wf„ l . Pl . 1 Mk., 2. Pl . 50 Pfg.

Karten sind von Freitag bis Sonntag Mittag bei
den Herren Aug. Ostern und Peter Hillen zu haben,
sowie an der Kasse vor Beginn des Theaters.

r
zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte
immer

zu vermieten.
Landstraße 44.

Eine Partie prima gelbe
Iadustrie-Kattuffela

eingetroffen,
neue Neapeler gelte

Kartoffeln rc.
bei G. Dillmann Marktstr.

fliegen Mau und DergröBerung
unserer fionlefiflons-flfiteilung

verstausen von heule uh unjere vorrätige

Herren-, Burschen-, Knaben- und
Damen-Konfektion

= . ;u Bedeutend QeraBgefegten preifen. ~

Miiet ölmtz, Geisenheima. Nh.
fflanujafiturniarßn-, Konfektion-, Möbel- und BeUenfoger.

illnrhlltrafii’ Ilr. 2 lelefon nr. IW.

Bädera jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar linde“. Telefon 205

Mouatrfraii ober
Mädchen

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Exped.

1Rattenpinscher
40 cm groß, langhaarig,
weißgrau, auf den Namen
„Raps" hörend, entlaufen.

Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei lo8ok Klein,
Weingutsbesitzer, Johannis-
borg. Bor Ankauf wird
gewarnt.

Schöne
schwarze Kirschen

zum Einmachen.
Hasenstraße 3.

Heute

billige Kirschen
znin Einkochen

zu haben bei
H. Dillmann . Marktstr.

Mh-Kartoffela
„Kaiserkrone"

Mk . 5.- per 50 Ko. mit Sack
versendet
Richard Schäfer,Frankfurta.Main

Steingasse 19
Telefon Hansa 5698.

Neue
Kaiserkronen

versenden ä Mk . 5.— per Ztr.
mit Sack abFrankfurtunterNach-
nahme
Gebr.Oppenheimer,Frankfurta.M.

Telefon Hansa 7196 u. 7197.

und

sonstiges Obst
kauft fortwährendd Händler
Gregor Dillmann
und werden täglich in
Empfang genommen in der
Behausung des Herrn Adam
Schenk am Kuhtor. Der
Preis richtet sich nach der
Qualität.

Deutsches Haus
Itliincbener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

M Tnrngemeinde
dÜ Geisenheim, E. B.

Dienstags».Donnerstags
Turnstunde.

Sämtliche Zöglinge er¬
suche ich sowie auch die
Aktiven vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Turnwart.

- Mäoöer-
«rvvereli» -
Heisenheim.

Heute Samstag Abend:
Uebung

der Teilnehmer am Feld-
bergfest.

Der Turnwart.

FortschrittlicheBolkspattei
Ortsgruppe Geisenheim.
Nächsten Montag Abend

8'/- Uhr:Vereinsabend
bei Herrn Andreas Ober
(Bahnhof). Die Mitglieder
ladet höfl. ein

Der Vorstand.

KatholischerSeselienrerein
Geisenheim.

Morgen Sonntag Vz4 Uhr
Versammlung des JQnglingsvereins.
Rollenverteilenu. Bildung
eines Trommler- u. Pfeiser-

korps.
Abends V29 Uhr:

Versammlung.
des Gesellenvereins.

Gesangverein
Lieder-

krank-MUM
Einladung.

Zu dem am Sonntag
den 12. Juli stattfindenden
GefangswettstreitmErbach
laden wir unsere Mitglieder
höfl ein und bitten um
recht zahlreiche Beteiligung.

Züsammenkunfl derSänger
6% Uhr im Vereinslokal.
Abfahrt mit Zug 8“ Uhr.
Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen.

Der Vorstand.

Aozeigeii
für alle auswärtigen Blätter
übernimmt zu Original¬

preisen die Exped. der
„Geifenheimer Zeitung".

00

In ganz Europa
Hl  verbreitet und•beliebt ist

Schuhcreme

Erdal
Der beste

Einkodi-ApparatI

Comerven-Gläser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyen Fruchtsaft -Apparat „Rex'
für Gelee , Marmelade und SAflebereitung -

Halbe Kochzeit * 50 °Io Zuckerer/parnis.
Rex - Comervenglas - Gesellfchaft

Bad Homburg
Verha ufsftel/en werden nachgewlefen



^sprechet Ar . 123.

Several-̂ vreiger für de» ltlieivgaa.
AnzeigMatt der Stadt Oeijenheim. Jernsprecher Wr. 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem 8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Dienstags mit der Zeitigen Beilage „Heitere Blätter " .

Bezugspreis : 1 M 50 ^ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 M. 25

Jnsertiouspreis
der 6-gespaltenen Petitzcile oder deren Raum für Geisenheim 10 & ;

auswärtiger Preis 15 — Reklamenpreis 80 I.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789» der Reichspost-ZeitungSliste.

Verantwortlicher Redakteure
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den 11. Juli 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. II .Jahrg.
Zweites Klatt.

Der preußische Wehrbeitrag.
. 603 Millionen Mark.

derK " 3 Millionen Mark ! Das ist das Ergebnis
^nlagung auf Grund des Reichsgesetzes über

->. ev, Einmaligen außerordentlichen Wehrbeltrag vom
!<hen m» 1913  Nir den gesamten Bereich der preußi-

^ Monarchie.
^diwp Betrag entspricht ziemlich genau derjenigen

"ie seitens der preußischen Finanzverwal-
97? . Zugrundelegung des vom Reichsschatzamt

^ ? 000 Millionen Mark veranschlagten Er¬
saht̂ und der auf Preußen fallenden Bevölkerungs-

Nr̂ chnet worden war . Für das Reichsergebnis
w.°? I ^ itrages kann das Aufkomnten innerhalb

Vs . Ußischen Monarchie einen völlig zuverlässigen
nrcht bieten , da die Möglichkeit besteht, daß
"ndesstaaten — wobei in erster Linie an die

Rer ^ ote zu denken sein dürste — verhältnismäßig
Erträge aufzuweisen haben . Tie übliche, auf die

Wszahl begründete Verhältnisrechnung , wo-
Preußen , das etwa drei Fünftel der Gesamt-

des Reiches zählt , auch drei Fünftel des
^ m>en Aufkommens auf Grund des Reichsgesetzcs

oen Wehrbeitrag in Anrechnung zu bringen

ft « _ , . . . . .. _ .
. lttf) nach Maßgabe dieser Verhältnisrechnung
M wurde , erheblich hinausgeht , anderseits aber

dem der Finanzierung des vorjährigen
zugrunde gelegten Betrage von 1200 Mil-

a Dchrk beträchtlich znrückblieb.
^ entspricht das Ergebnis des Wehrbettrages
M ^ .Mespannten Erwartungen nicht, die im vori-

und bis noch vor kurzem vielfach gehegt
Es ist dies , wie die „ Berliner Pol Rachr ."
' ou ' das Zusammenwirken von drei Mo-

M v^ urückzuführen , deren Einfluß , und Tragiveite
der Verabschiedung des Gesetzes weder mit
dorausgesehen , noch nach ihrem tatsächlichen

Mit ^ 7 Eingeschätzt werden konnten . Das erste Aio-
J ' Tpi? die schlechte Situation des Geldmarktes am
Mt oember 1913 , dem Stichtage für die Beitrags-

h ^ 0 die Ermittelung des Bermögenswertes . Es
Sen  der

stellt bleiben , ob der besonders schlechte
.1 aus natürlichen Nr-

s ist das Gesamtergeb --
^st ^^ wmöaenswerte dadurch in ungünstiger Weise
& W * worden.

Moment , das auf die Ergebnisse der
MexLVeranlagung nachteilig wirkte , ist die ge-
Ä dem > wögensveranlagung der Kinder . Während

dî eußischen Ergänzungssteuergesetz das Ver¬
beug .fr minderjährigen Kinder dem Vermögen des

»«gerechnet wird , also mit zur Veranlaauna

gerangr , war nach dem Wehrbeitragsgesetz das Ver¬
mögen der Kinder besonders zu veranlagen . Tiefe
Bestimmung haben sich in vollständig legaler Werse
viele ' Beitragspflichtige zunutze gemacht, in anderen
Fällen ist mittels Ueberweisungen von .Vermögensteilen
an Kinder eine Vermögenslage geschaffen worden , die
zu einer Vermindernug der Gesamtsumme der Ver¬
mögenswerte für die Veranlagung und , weil die Pro¬
gression fehlte , zu einer Herabsetzung der Veranla¬
gungsergebnisse führen mußte.

Endlich sind infolge der Bestimmungen über die
beitragssreie Vermögensgrenze erhebliche Ausfälle ent¬
standen . Nach Paragr . 12 des Wehrbeitragsgesetzes
haben diejenigen Beitragspflichtigen einen Wehrbeitrag
nicht zu zahlen , die bei einem Vermögen bis zu
60 000 Mark weniger als 2000 M. Einkommen , oder
bei einem Verinögen bis zu 30 000 Mark weniger als
4000 Mark Einkommen besitzen. Auf Grund dreser
Vorschrift sind , besonders auf dem platten Lande,
zahlreiche Freistellungen erforderlich geworden , und
es steht zu erwarten , daß in Süddeutschland , wo mit
einem verteilten Bauernstand zu rechnen ist, ähnliche
Erfahrungen wie in Preußen gemacht werden . Eine
Menge von Vermögen , die sonst beitragspflichtig ge¬
wesen wären , sind auf diese Weise ausgefallen.

Das Ergebnis der auf Grund des Wehrbeitrages
erfolgten Vermögensveranlagung kann daher flir die
Berechnung des Standes des preußischen Nationalver¬
mögens nicht als Grundlage dienen . Ja , es verbietet
sich direkt , aus dem Wehrbeitragsergebnis irgendwelche
Schlüsse für das Nationalvermögen Preußens zu ziehen.

Ein neuer enweltrelord.
Ter deutsche Flieger Linnckogel erreicht 6600 Meter.

X Dem deutschen Flugwesen hat der Donuers-
tagmorgen einen gewaltigen Erfvlg gebracht : .Ter viel¬
umstrittene Höhenweltrekord im Allcinfluge , dessen ofs-
zieller Inhaber seit 27. Dezember 1913 der kürzlich
verunglückte Franzose Georges Legagneux mit 6120
Metern war , ist gefallen : der Rumpler -Pilot Linne¬
kogel erreichte fast 6600 Meter Höhe. — Linnekogel
stieg in Johannisthal bei Berlin am Donnerstag mor¬
gen um 3 Uhr 16 Min . auf und erzielte bei diesem
Fluge das genannte prächtige Resultat . Ter Ein¬
decker hatte einen 100-PS .-Benz -Motor.

In den letzten Tagen waren in Johannisthal
wieder drei Versuche gemacht worden , den Höhenre¬
kord an Deutschland zu bringen , und zwar am Sonn¬
tag von Linnekogel , der unter den denkbar schlechtesten
Wetterverhältnissen 6900 Meter erreichte , am Diens¬
tag von dem Albatrosflieger Bruno Langer , der 5500
Meter erkletterte , und Donnerstag morgen wieder von
Linnekogel.

Ueber diesen Flug wird im einzelnen berichtet:
Nach nur acht Minuten Anlauf kam der Eindecker vom

Boden frei und hatte in 600 Meter Entfernung vom Start
schon 300 Meter Höhe erreicht. Das erste Tausend war
in vier Minuten überschritten, bei 1500 Meter kam Linne-
kogel in dichte Wolken, in denen die Steiaaeickiwindiakeit

erwas nachtleU. Trotzdem hatte er schon 9 Minuten stach
dem Abflug 2000 Meter erklommen. Langsam arbeitete er
sich nun bis an die obere Wolkengrenze, die bei 4500
Meter erreicht war . Im strahlenden Sonnenschein ging's
jetzt schneller aufwärts . Ueber Potsdam war der Ein¬
decker 5000 Meter über der Erde. Tief unter sich sah Linne¬
kogel z'wvi Flugzeuge, wahrscheinlich Döberitzer Militärma¬
schinen, schweben, eine Taube und einen Doppeldecker. Der
Motor , der bisher wunderbar gelaufen war , ließ unter
der Einwirkung der Sonnenhöhe etwas naich, und Linnekogel
schwebte in tausend Sorgen , daß auch sein heutiger Versuch
mißglücken könnte. Aber noch immer stieg das Flugzeug,
und nach zwei Stunden zeigten die Barographen 6120
Meter. Der alte Rekord Legagneux war erreicht. 150
Meter mußte er über diese Höhe gehen, um Anspruch aus
Anerkennung seiner Leistung zu haben. Also weiter ! 6300
Meter ! So hoch war Linnekogel gekommen, als er zum
crsienmale den ftanzösischen Rekord überbot. Bei 6500
Meter hörte der Aneroid-Barometer auf zu registrieren,
aber der Flieger hatte ja die Barographen . Noch hundert
Meter legte er zu, dann ging es herunter . Das Benzin
ging zu Ende, der Motor stand still. Wieder in die
Wolken flihrte der gewaltige Gleitflirg und wieder aus ihnen
heraus . Ueber dem Tiergarten schwebte der Eindecker, als
sein Führer wieder feste Erde unter sich erblickte, und
auf dem Tempelhofer Felde vollzog sich die glatte Landung.
Linnekogel, der vollkommen frisch war , telephonierte nach
Johannisthal , neuer Brennstoff wurde herangeschafft, und
dann flog der junge Pilot nach Johannisthal zurück, wo
der Weltrekordmann von Direktor Rumpler und seinen
Fliegerkameraden freudigst begrüßt wurde. Sofort wür¬
den die Barographen in die Adlershofer Versuchsanstalt
gebracht und auf Herz und Nieren geprüft. Die offiziell
festgestellte Höhe betrug danach 6570 Meter.

Wird der heutige Rekord Linnekogels anerkannt,
woran kein Zweifel ist, so faflen dem Flieger aus
der Rekordausschrerbung der Nationalflugfpende 10 000
Mark zu, da der Rekord ftüher in den Händen eines
Ausländers gewesen war . ,

Sport und Verkehr.
X Baltische Spiele . Bei den Baltischen Spielen

in Malmö waren am Donnerstag folgende Haupt¬
resultate zu verzeichnen : Beim Tennrsspiel siegte im
Herren -Einzelspiel Rahn , dritter wurde Bergmann . Im
Tamen -Einzelspiel siegte die Gräfin von der Schu¬
lenburg . Im Herrcn -Topipelspiel gingen Rahn -Berg-
mann als Sieger hervor , während Uhl-Lindpaitner
den dritten Platz belegten . Bei der Pserdekonkurrenz
wurde Oberleutnant Bäcker zweiter , Oberleutnant Hagh
dritter . Im Staffettenlauf über 1600 Meter belegte
Deutschland den zweiten Platz . Im Marathonlauf
wurde Lüdecke vierter . Im Zehnkämpf ging Helt als
Sieger hervor . Sämtliche Aufgeführte sind Deutsche.

X Fliegornnglück in Rußland . Auf dem Flugplatz
Gatschina (Gouvernement Petersburg ) sind beim Zu¬
sammenstoß zweier Militärflugzeuge die Oberleutnants
Nagornow und Schenschin abgestürzt . Schenschin fand
dabei den Tod . Naaornow wurde verletzt.

H$ i«badener UlochenpMerei.
°etBoteil! Wiesbaden,  10 . Juli,

ff Vegetarianer ist — und das ist die Mehr-
C so ch"n sich eben jetzt freuen! • Die Fleischpreise

mph wie seit Jahren nicht. In der Bleichstraße
<&ri e Metzger Rindfleisch zum Kochen und Braten

jf tauft e ~ für 60 Pfennig das Pfund an. Kalbs-
C"Wn 'nan .fü * 70 Pfennige. Da kann man doch an

fT die am nächsten Sonntag beginnen— wieder
«Mt, es .'Oeafsteak essen, ohne daß man Angst zu haben

"'an h’ffe un^ oom  Teller, sobald die Startglocke tönt,
i| 5 ■, ^ itwssv, sich den besten Backzahn an einem Hufnagel

i risch wieder erschwinglich für die Massen, das
*1 ivei-u ^ erliche Freude in Wiesbaden, die hervorge-

muß.
>ü nicR ' J " ber "guten alten Zeit" — daß sie tat-
V °üfer, sondern schlechter, als unsere war, ist
Ä ’M — waren die Fleischpreise in Wiesbaden
IjMiick Da habe ich dieser Tage in ein altes
% ' Alk" nehmen können „Ordnung für die Metzler
Ä ^fstiscsi°- uor genau 440 Jahren war der Preis des

12 ft iY auf 6 Heller bestimmt. Damals hatte der
~ 8 Pfennige. Somit kostete also das

j Meisch vor 440 Jahren 4 Pfennige. Kalb-
hüh' dag- t N̂er Zeit billiger, es kostete5 Heller. Schweine-
st ja k Preise gegen das Vorjahr erheblich zurück-

>̂ 90 Ps"uu. kauft es heute bei den billigen Metzgern
wnk "'g' ^ Wlte im Jahre 1474 nur b'/z Heller,
ew m<?n berücksichtigen, daß das Geld in jener

\  Hub höheren Wert hatte , und die Arbeits-
Nili, Wo x Ier  stanz erheblich geringer gegen heute

die Stadt Wiesbaden, deren Etat in
^rt, ^ ° Ausgabe heute mit rund 13 Millionen

er ^testen Etatsrechnung, die im Archiv vor- |

liegt, vom Jahre 1524 in Einnahme und Ausgabe einen
Etat von 672 Gulden 17Vz Albus. Damit wäre ein
Laternenanzünder heutzutage kaum zufrieden! Wir haben
in Wiesbaden heute allein circa 230 000 Mk. Ausgaben
für die Straßenbeleuchtungund Reinigung. Damals vor
genau 390 Jahren balanzierte der ganze städtische Etat mit
etwa 1000 Mk.

Ja die Laternen! Für die Beleuchtung der öffentliche
Plätze und Straßen haben wir ca. 2460 Abend- und 1050
Nachtlaternen. Dies Lichtmeer von rund 4400 Laternen
war neulich, bei plötzlich eintretendem Sturmwind von argen
Wellen gepeitscht. Plötzlich erlosch über ein Drittel dieser
Laternen, es waren die automatisch angezündeten und aus¬
zulöschenden Gaslaternen. Ganze Straßen waren teils in
Rembrandt'sches Halbdunkel, teils in eghptische Finsternis
getaucht. Eine alte Ballade der nachklassigen Periode singt:

„Schon zündet der Laternenmann
Dem Laster seine Leuchte an."

Diesmal löscht der Sturm die Leuchte aus und es bleibt
längere Zeit dunkel. Und weil im Dunkeln gut munkeln ist!

Auch die Obstpreise sind heuer billig in der Weltkur¬
stadt. Wenn Fleisch und Obst dem schmalen Geldbeutel
zugänglich sind, dann tritt leicht eine zeitweilige Ueberernährung
— dieser Jdealzustand ist ja nicht von Dauer — auch bei
solchen Menschen ein, die sich sonst mit der chronischen
Unterernährung abfinde» müssen. Da gibts denn für
unsere Aerzte zu tun. Verdorbene Magen sind in dieser
Zeit das Allgemeinleiden. Nun wir haben ja Aerzte genug
in Wiesbaden. Annähernd 250 Dr. med. Unter diesen
Doktoren sind namhafte Vertreter für alle Spezialfächer.
Und sie haben meist gute Praxis in dem Weltbadeort.

Wer aber — gottlob — in beschaulicher Ruhe in
Wiesbaden lebt, das ist unsere städtische Feuerwehr. Man
kennt die Not einer verheerenden Feuersbrunst, eines Groß¬
feuers eigentlich nur mehr in Wiesbaden aus Schillers

Glocke. Und das ist gut so. Gerne zahlt der Bürger die
ca. 105 000 Mk., die der Etat für den Artikel Feuerlöschwesen
vorsieht. Das ist eine Prämie gegen Feuersgefahr, die nicht
einmal 1 Mark jährlich auf den Kopf der Bevölkerung
ausmacht.

Wie anders waren die Feuersbrünste in früherer Zeit.
Namentlich ist das 16. Jahrhundert für Wiesbaden ein
Jahrhundert der Feuersnot gewesen. Während des schmal-
kaldischen Krieges, als im Jahre 1547 der Feldmarschall
Graf von Büren mit seinen Truppen in Wiesbaden lagerte
wurde die ganze Stadt eingeäschert, bis auf das Schloß
und zehn Gebäude. Vier große Feuersbrünste folgten, nach-
Jahrzehnftta^t reiebex  aufgebaut war, im Laufe der nächsten
p • FNge Schloß, in welchem der Kaiser stets bei

Mai zu wohnen pflegt, sodaß jetzt der
Magistrat von Wiesbaden sogar auf den Steuerbriefen die
offizielle Bezeichnung sich beigelegt hat „Magistrat der
Reßdenzstadt Wiesbaden" ist 1837—1840 nach dem Plane
des Oberbaurats Möller in Darmstadt erbaut. Während
Herzog Adolf von Nassau im Sommer in Biebrich residierte,
lebte der letzte souveräne Herrscher von Nassau im Winter
im Schloß zu Wiesbaden.

In diesem Schloß wohnte auch, was nicht allgemein
mehr in der Erinnerung sein wird, vom 7. bis 13. Juni
1873 der Schah von Persien, Nassr-Eddin. Der erste
asiatische Fürst, der Europa und auch die Weltkurstadt be¬
suchte. Damals wehte die persische Fahne auf dem Schloß,
wo alljährlich die Kaiserstandarte über dem festlichen Wies¬
baden flattert. Der persische Schah, dem man nach einer
Anekdote in Berlin ein kreisrundes Gemach als Schlafzimmer
anwies, weil er die Ecken dem püt cks chamOrs vorgezogen
haben soll und nach dessen Abreise der Humor des alten
Kaiser Wilhelm I. die Tagesparole fand: Schwein—furt!

Spektator.



Ohne Reiben und Bürsten , aadi einmaligem —*/» stündigan Kochen
und sorgfältigem Ausspülen isi die Wäsche fertig. Erforderlich rnd keine

Zusätze an Seife , Seifenpulver etc., da diese die selbsttätige Wirkung yao Persü
nur beeinträchtigen und dessen Ctebreoeh unnütz verteuern , K"*'

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF , «s* Henkel s Bleich - Soda.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck nnd der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B i 11Q 811 Fcke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

ScMwartn-
Mamimi 'Kauk
Posten HnusMtoffel nur 35 Pfg.

Posten
Lederpantoffel schwarzu.gelb nur1.50

Posten
Damenschnürhalbsch.LackK.,amer.Abs..

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnürstiesel. LackK. nur4.50
Posten

Damen-Schnrstiesel, hochm. nur5.50
Posten

Herren-Sonntagsstiefel jetzt nur4.50
Posten

Herrenschnürstiesel,

Zeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Aasserdem

versekevkev wir a» jede» Kunde»
Bei Einkauf
von fTlark

Lackkappe
hochmodern nur6.50

6 — Bmzin -Taschenfenerzeug.
8.— Cigarren -Äbschneider.

10 — Nickelkette mit Anhänger.
12.— elektrische Taschenlampe kompl.
14 — Taschenmesser (solid.)
16 — eine Wanduhr.
18.— eine Standuhr , modern.
20.— eine Vexir -Bürse (Leder)
25.— eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
30.— ein Wecker.
35.— eine Kuckucks-Wanduhr.
40.— eine Herren-Remontotruhr.
45.— eine Weckuhr, nachts leuchtend
50.— eine Standuhr , weiß Porzellan.
55.— eine Standuhr , Alabaster.
60.— eine Dameu-Remontoiruhr.

MM öchchNNch« äPSäR

Elektr. Kochapparate
-jeder Art -

leihweise gegen massige monatliche Miete. Anschluss
bei vorhandener Lichtleitung auf unsere Kosten.

Preis für den Strom zu Kochzwecken 10 Pfg.die Kilowattstunde.
Jede gewünschte Auskunft, die zu nichts verpflichtet,erteilen die

Friedr. Exner, Wiesbaden I
Fernsprecher 1924 14 pleugasse 14,

empfiehlt in reicher Auswahl
Fernsprecher 1924

CrsNings- und Kinder Wäsche 1
- - - - - - E»Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken , Wickelbinden , Wickel¬
hosen ,Molton-Deckchen , Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschen wärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz-Gürtel.

Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
Herren*, Damen- und Hinder-Ulä$cbe,

Kragen, l»an$ebetten, Uorbemden, Krawatten,
Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

4b

Inserate Haben in der
eisevbeimer

reituvg
den denkbar besten

Erfolg.

6 ‘
sind zu Haben bei

<S. Dillmann.

Da nur reine Kernseife
besser nnd billiger als
jedes andere Waschmittel.

i Gustav Erkel, f
C. W.  Poths Nachfolger 4

Seifenfabrik, Wiesbaden . '■
Niederlagen in : -.

Geisenheim bei Beo Hellbach, f
vorm. Hch. Ostern. A

Winke!bei Josef Nass,Hauptstr. \

Wilh . Edel Söhne, Geisenheim.

iS GUMMI
am Bahnhof

Mittwochs, Ion-« ck feiertags
von nachm. 612 bis 8 2̂Uhr

geöffnet.
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei

Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft
anzumelden.
Oswald Beidericb,

1

2

2 ooUftiinbig polierte Bette«
l Bettstelle(2-schliifrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
Waschllommdc mtb2 Rnchlschrllnte

poliert mit echter Marmorplatte
2 Kleiderschriinde(2=t«rtg)

Asche md ei« runber Tisch poliert
l Kinbemngen
t großes Soso

mit2Are«und2öchi« aste«
Mehrere Stöhle
l Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen. Schmitlstr. 81  Ginterhaur).
F.J.Petrv ’s Zahn-Praxis
GeS det  Bingena. Rh., Neubau Mainzerstr. SV.«

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthalfer. *3SÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Herrn. Thiedge, Optiker
aus Rathenow

Spezialist im Brillenfach
Langgasse 47 TTT « o « !*« <3 or » Langgasse 47Telefon 4046 W 03,0611 Telefon 4046
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen
Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer

sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.
Reparaturen in eigener Werkstatt-

Cparsamefrauen NeuheM
stricketüür5ternwolle Matadorstern
deren Echtheit garantier»djeserj Aus  reinepWalle heraestej

feiern

[ auf jedem EMKetr und UmbandJ und die Aufschrift Fabrikat der
ISternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schweißfufc

9-Qualitäten. *
I AufWunschNachweisvonBezugsquellen.

PtattAC eigener Arbeit
4 I (tl/v9 mit Garantie
Mod. 1 Stubier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Käcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M-
, 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M-
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M-
„ 8 Salon4B

1,32 rn h. 750 M-
u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl .Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3-

Reift
Johannisbeere».
Stachelbeere« «ab

Kirsche«
(eig. Wachstum)

z«rn Einbochcn.nnb
Eiamchc« billigst
bei H . Dillmann Marktstr.

| ||||1immmmi|

Waschfobadtoitianc (J
-Stjtm-TemXmi SS —•  1
Wmit 'Ößü

flbrädorum
JlllliliSSiiiiill

tuhns Seifen-7äbriken\- - üiuiuniiiiumumiiiiiiiniuiiimm

per Stück 5 Pfg-
10 „ 38 „

Warenhaus
Hart Hittel.
Bienenwohnuttgen.

sowie alle zur Bienenzucht u>>
Honiggeivinnung ersorder »-
Geräte liefert ,,
Spezialfabrik Georg KrSff'
jAllendorf (Kreis Ktrchhai")'

Preisliste auf Wunsch

Fortwährend reist
3obaitni$beertn

undStacbdbemi)
zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße9- „

Visitenkarte **
BachdraGkerei Arthur
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